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JD: de Merkeniwerdine übt ihre Ve onisvolle Wirkung auch u die Zeitschrift „ Weltwirtschaft‘ 
aus. Durch opferbereite, nachhaltigste Bemühungen konnten wir den bisherigen Preissteigerungen, obgleich 
sie schon das Vielhundertfache der Herstellungskosten im Frieden bedeuteten und nicht im entferntesten “durch 
die Bezugspreiserhöhung ausgeglichen wurden, erfolgreich begegnen. Der jüngste, alles vorhergegangene über- 
treffende Marksturz macht aber ein weiteres Erscheinen der Zeitschrift vorläufig unmöglich. Das vorliegende 
Januarheft ist daher einstweilen das letzte, mit dem sich die „Weltwirtschaft‘‘ der Öeffentlichkeit darbietet, 

Damit schließt eine Tätigkeit, die, in der Blütezeıt der weltwirtschaftlichen Wirksamkeit Deutsch- 
lands entstanden und die weltwirtschaftliche Isolierung Deutschlands im Kriege und den Zusammenbruch der 
deutschen Wirtschaft bei Kriegsschluß überdauernd, mehr als ein Jahrzehnt im Dienste des Gedankens 
entfaltet wurde, Deutschlands Stellung in der Weltwirtschaft seiner Bevölkerungszahl, Leistungsfähigkeit. und 
wirtschaftlichen Struktur entsprechend zu fördern. 
| Ungewiß, von finstern Wolken umdüstert, liegt die politische und wirtschaftliche Zukunft Deutschlands vor 
uns. Eins steht fest: Das. deutsche Wirtschaftsleben wird nur dann dem deutschen Volk und der Welt zu dienen 
vermögen, wenn das zusammengekrachte Gebäude der Weltwirtschaft wieder erstanden ist, und wenn Deutschland 
wieder zu einem Sich voll auswirkenden Gliede des weltwirtschaftlichen Organismus wird. 

In diesem Sinne wird die „Deutsche Weltwirtschaftliche. Gesellschaft‘“ weiter in der dargelegten Weise, 
zunächst ‚ohne die „Weltwirtschaft“, wirken. Neben den Vorträgen in Berlin. werden ähnliche auch an anderen 
‚Orten veranstaltet und zeitweilig Mitteilungen versandt. werden, um das Band mit den außerhalb Berlins 

wohnenden Mitgliedern. aufrechizuerhalten, bis. in einer hoffentlich nahen Zukunft wieder regelmäßige Ver- 
entlichungen ‚erscheinen Rönnen. 
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AR, 1 Weitere Vorträge ı im Winter 1922/23. 
Die nächsten Vorträge. in ‚Berlin sind folgende: 


N Am. 19. Januar: Präsident Dr. Guggenheimer über: 
. Die. Gefahr der Konkurrenzunfähigkeit der deutschen 
Industrie auf dem Weltmarkt“; 
















"\ am 2. Februar:  Berghauptmann Bennhold über: „Die 
E ‚Kolienfrage im Lichte der Weltwirtschaft“; 
2 aın 16. Februar: Mielentz (früher Moskau) über: Der 


Umschwung in der. Wirtschaitspolitik der Sowjet-Regierung. 
Fi e Vorträge finden ir ‘großen Saale des Preußischen 
Itungsgerichtsgebäudes, ‚ Hardenbergstraße 31 
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MS uamgrireien Teuerungszuschlag 
derart zu erheben, daß vom 1. 1. 1923 ab der jähr- 
liche Mindestbeitrag für Einzelmitglieder 
M. 200.—, für kKorporative Mitglieder M. 600.— 
beträgt. Die lebenslängliche Mitgliedschaft 
wird satzungsgemäß durch das 20 a jener Beiträge 
erworben. 
Wir geben diese Beschlüsse unseren Mitgliedern mit 
der Bitte bekannt, die noch.nicht gezahlten Bei- 
träge oder die Zuschläge alsbald auf unser 
Postseheckkonto Berlin. 118512..einzu- 
zahlen, ohne daß eseiner a en mit 
sroßen Unkosten und erhebliche Mehr- 
arbeit verbundenen Mahnung ea Sollten Se 
die Rückstände bis 15. Februar nicht eingegangen sein Al 
so wird angenommen, daß die Einziehung durch Nacken 
nahme gewünscht wird. Die besonderen Kosten müßten 
diesem Fälle von den säumigen Zahlern eingezogen wer 
 Mitgliedskarten können infolge des 
Portos nicht mehr versandt werden; man bittet dah 
Postabschnitt als Quittung‘ anzusehen. 

\ "Der Vorstand hofft „daß es durch das treue 2 
halten der Mitglieden/ gelingt, durch die schy 
‚Aurchzukommen, damit. unsere . Gesellschaft 
"Wiederaufbau ‚des ‚Feutschen Wirtschafts- un 
und Ash We & ft dießenden Besty 
B kann. \= h 




















































Die Montanwirtschaft Rumäniens. 
Von Dr. J, Moscheles-Prag. 


Die für das Jahr 1920 veröffentlichte Bergbau- 
statistik Rumäniens,* der ein einleitender Aufsatz von 
Teodorescu über die Montanwirtschaft des Landes seit 
1910 vorangeht, bietet einen guten Ueberblick über die 
wirtschaftsgeologischen: Verhältnisse Rumäniens und die 
durch den Weltkrieg und seine Folgen hervorgerufenen 
Veränderungen. 

Das wichtigste Produkt des rumänischen Bergbaus 

das Erdöl. Rumänien stand 1912 an vierter Stelle 


unter den Petroleum fördernden Staaten und wurde nur. 


von den Vereinigten Staaten, Rußland und Mexiko über- 
troffen. Der Anteil Rumäniens an der Weltproduktion 
von 47 Millionen betrug allerdings nur 38%. Im Jahre 
1920 war die Weltproduktion auf 90 Millionen gestiegen, 
aber der Anteil Rumäniens hatte absolut und relativ ab- 
genommen: Mit einem Anteil von 1% an der Welt- 
produktion war es atich von Britisch- und Niederländisch- 
Indien sowie von Persien überflügelt worden. 








Erdölgewinnung Rumäniens: Wert 
Menge Wert von I t 

1912 1 808 545 t 81 371 236 Lei 42,7 " ei 
1917 724 230 „ 104 458892 „ 144,2 „ 
1920 1092140 ,„ 698 263 568 „ 639,3. ‚ 


Seit-1912 hatte die Förderung zuerst langsam, dann 
infolge des Krieges rasch abgenommen, bis im Jahre 
1917 der tiefste Stand erreicht war. Seitdem ist eine 
ständige, wenn auch langsame Zunahme zu verzeichnen. 
Der nominelle Wert hat allerdings infolge der Markt- 
lage und. der Valutaverhältnisse eine sprunghafte Steige- 
rung erfahren.’ 


Die Petroleumgebiete liegen mit Ausnahme des Vor- | 


kommens in der Marmaros alle innerhalb‘ der 
Grenzen, in der Erdöl und Salz führenden Zone, die 
schon von Ostgalizien an den Fuß der Ostkarpathen und 
weiterhin der Transsylvanischen Alpen begleitet. In den 
neu gewonnenen Gebieten liegt nur das unbedeutende 
Vorkommen in der Marmaros, also auf der Innenseite der 


Karpathen, aber auch hier mit dem Auftreten von Stein- 
salzlagern verbunden. 
Anteil ander, Zahl der seit 1910. Zahl der 1920 
Produktion 1920 zeitweise ausge- ausgebeufeten 




















Petroleumbezirke in 0/, beuteten Vorkommen Vorkommen 
Prahova. y4% 27 14 
Dambovita . 12 7 5 
Büzeü 6 5) 3 
Bacau 5 12 rl 

"alcea ! 1 pa 

aramtıres (Marmaros) not) 4 27 


Das wichtigste Produktionsgebiet ist Prahova in der 
ıei mit den Zentren. von : Moreni, Campina 
1a) und Baicoi. Moreni allein lieferte 1020 rund 
r Gesamtproduktion Rumäniens. 


/erarbeitung erfolgt fast ganz im Lande selbst. 
inerien des Landes verarbeiteten im Jahre 1920 
X der Jahresausbeute,' FARO 1 043 800 t Rohöl. 
veit größerer‘Leistung et L 
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‚die Neuerwerbungen keine Rolle zu spielen. ‚Ferner wird. y 
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"Produktion 1020: “ | 


Benzin , 131235 t Schnlereia S 89124 t 
Petroleum . 205 399 „ Rückstände NE 491940 . 
f Inlandsverbrauch x h g 
i im Mittel der Vorkriegsjahre EN 
reines Benzin . \ 600 t 23743 t 
denaturiertes Benzin . 27000 „ 20564 „ ! 
Petroleum 54000 „, 67445 „ 
Schmieröle .- . 51.000 5: ;@: 67 605. „ 
Paraffin . . 2:300° , 0 TTB:,, 
Rückstände . 650000 „ 425 000 „, 


Per Kopf der Bevölkerung berechnet hat nur der 
Verbrauch an reinem Benzin zugenommen, während 
namentlich der Verbrauch von Paraffin und Destillations- 














rückständen stark zurückging. “ 
davon in °/, 
Gesamtausfuhr Petro- Schmier- - Rück- 
Jahr int , Rohöl leum Benzin  öle Parafiin stände 
1910 . 086107 73 575 2155 06 005 130° 
1911... 677184 944 ..47,92,18,407 0,5.070.07 2er 
1912 . .. 851213 23,98 41,5 .204. 09 007 342 
1913: 1056008 2,6 40.5 229 0,74. 0,06 332 
1914 . 639923 2,3 44,0 ° 26,1 2,0: 720,1 Zu u 
1915 . 435 877 ..0,7. 623,8 ..-3,0 °. 16,3: 0,17 171 
1916 . 264 317 720.047: 721,3. OLommeiE 
1919 . 44010 82. 582: 748 05 002 256° 
1920 . 246.997: :1.4 760,1: :22,0:..%16,7.20.08° Die 


Petroleum, Benzin und Rückstände sind die Haupt- 
ausfuhrprodukte. Nur in den Kriegsjahren 1915 und 
1916 trat die Ausfuhr von Schwerölen an die zweite bzw. 
dritte Stelle. Dagegen war die Ausfuhr von Benzin in 
diesen Jahren und auch 1919 ganz unbedeutend. 
Während der Okkupation Rumäniens von Januar 1917 
bis Oktober 1918 sollen 87 % der ‚Gesamtproduktion zur an 
Ausfuhr gelangt sein. I" 

Vor dem Kriege hatte jedes Produkt sein bes UPC... 
Absatzgebiet. Hauptabnehmer waren für Rohöl Oester- 
reich-Ungarn, für Petroleum Aegypten und England, für 
Benzin Frankreich und Deutschland, für 'Schmieröe 
Deutschland, für Rückstände England, Italien und de 
Donaumonarchie. Während des Krieges richtete sich die 
Ausfuhr fast ausschließlich nach den Mittelmächten 
Deutschland, Oesterreich und Bulgarien. Daneben war 
auch die Schweiz Abenehmerin von Rohöl, Benzin und" 
in geringerer Menge auch von Rückständen. Br a: 

Heute ist Oesterreich, wohin rund ein Viertel ders. = 
Ausfuhr gerichtet ist, das Hauptabsatzgebiet, namentlich 
für Benzin, ‚Schmieröle und Rückstände. ‘Nach Aegypten, ER 
dem Hauptabnehmer für Petroleum, geht ungefähr einty‘, 
Fünftel der Gesamtausfuhrmenge. An dieser sind ferner, h 
Italien mit, etwa 18% (besonders Petroleum und Benzin), Mi 
die Tschechoslowakei mit 12% und Ungarn mitt 6% Aa 2 
stärker ‚beteiligt. Dagegen sind heute England, Frank- 
reich und Deutschland infolge der überseeischen Kon A 
kurrenz aus der Reihe der Abnehmer ausgeschieden. 

‚In bezug auf die Erdölvorräte Rumäniens scheinen $ * 
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Asphalt (1056 t) nur im Bezirk Prahova in er Walachei 

gewonnen. Alle anderen nutzbaren ‚Minerale Rımanicne 

finden sich aber ganz oder zum größten Hal ind 

uiuanischen, Gebieten Kaas u - Bijbag 
‚ dem zwei 
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erworbenen Gebiee Auf RR chen De | 


torium liegen die siebenbürgischen Salzbergwerke von 
Marosujvar (Mioara) und Ocna-Dejului, sowie die von 
Sugutag in der Marmaros. 
Oena-Sibiuliu, Torda und Parajd in Siebenbürgen, von 
Coscia in der "Marmaros und von Cacica in der südlichen 
Bukowina. Innerhalb der alten Grenzen findet sich Salz 
in den Bezirken Prahova, Bacau (bei Doftanea und Tergu 
Ocna, wo jedoch 1920 der Betrieb eingestellt war) und 
Välcea (bei Ocnele-Mari). Das größte Bergwerk ist 
Slanic im Bezirk Prahova, das 1920 19, 05 % der Gesamt- 
produktion lieferte. 

Die Kohlenförderung: Runantes ‚deckt kaum zur 
Hälfte den Bedarf. Im Jahre 1920 wurden 187638 t 
Steinkohle (davon 99,75 % in den neuerworbenen Ge- 
bieten) und 1392 616 t Braunkohle (davon 80,8 % in den 
ehemals zur Donaumonarchie gehörenden Gebieten) ge- 
fördert. Innerhalb der alten Grenzen findet sich Braun- 
kohle in den Bezirken Dämbovita (bei Aninoasa, Sotinga 
und Moinesti), Mehedinti (bei Dedovitza), Buzau 
(Magure), Muscei (Schitu-Golesti und Jugur), Bacau 
(Comanesti, Vernesti und Leorda) und Prahova (Filipesti 
de Padure). ‚Im Bezirk Gorjiu bei Schela im westlichen 
Rumänien wird auch etwas Anthrazit (75008000 
Kalorien) gewonnen. Dazu kommen nun die Kohlen- 


vorräte des Komitates Hunyad (im Norden bis Brad, im 


Süden im Becken von Petroseny) und im Banat (bei 
Anina und Karänsebes),. 
Die Erdgasgewinnung im Jahre 1920 ergab 
1705 840200 m?, wovon 96,91% auf die ehemals 
ungarischen Gebiete entfielen. Innerhalb der alten 
Grenzen findet es sich in den Petroleumgebieten. Es ent- 
hält aber ziemlich viel Luft (30—70 %), hat einen ge- 
‚ringen Brennwert (25006000 Kalorien) und infolge des 
unrationellen Betriebes gehen etwa 90 % des entweichen- 
den Gases verloren. "Die mögliche Jahresausbeute bei 
 rationellem Betrieb wird auf 1% bis 2 Milliarden m? ge- 
schätzt.. Bisher dient es nur als Heizmaterial in der 
Erdölindustrie, doch plant man seine Verwendung zu Be- 
® leuchtungszwecken, namentlich. zur Versorgung von 
or ‚ Bukarest. 
N Ungleich wertvoller sind die I yolloninich 
= Siehenbüsgens Das Erdgas ist außerordentlich rein 
999% ) Bee einem BEEHBWErL von Bu Sun Kalorien. 


"A; Weltwirtschaftsbericht. 
Bearbeitet von Dr. Rob. A rzet 


Die. Aurelllage' hat Reine Vereinfachung dadurch er- 
ea daß zum Jahreswechsel nicht weniger als fünf Vor- 
‚schläge der: ‚verschiedensten Interessenten zur-Lösung der 
Repa RTRe, veröffentlicht wurden, im en ist 
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lie Anzeichen - t trügen, „handelt es sich un 
einer Krisis, für die im neuen Jahre eine 

au den muß. Die deutschen ‚Vorschläge 
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Hauptort der Gewinnung ist Sarmasel (= Kissärmäs im 
Komitat Kolozs), das 600% des in Siebenbürgen. ge- 
wonnenen Erdgases liefert. Eine 72 km lange Röhren- 
leitung verbindet das Bohrloch mit den Fabriken von 
Torda und Marosujvar, denen es als Brennmaterial dient. 
Erdgas findet sich ferner in den ehemaligen Komitaten 
Klein-Kokel. (bei Barna und Sorosul ungaresc), Groß- 
Kokel (bei Klein-Kapus), Maros-Torda (bei Samsudul de 
Campie) und Torda Aranyos (bei Zaul de Campie).. Die 
Erschließung ‘des Erdgases im Siebenbürgen Becken be- 
gann bereits im Jahre 1908. Von den 34 Bohrlöchern, 
aus denen 1920 Erdgas gewonnen wurde, standen 13 in 
staatlichem, 21 in privatem Betrieb. (Auch die Petroleum- 
gewinnung liegt zum größten Teil in den Händen des 
Privatkapitals.) 

Auch.die Zentren der Edelmetallgewinnung liegen in 
Siebenbürgen und im Banat. Von den 706 598 g Gold, 
die 1920 gewonnen wurden, entiallen nur 0,71 % auf das 
eigentliche Rumänien (bei Brezoi im Bezirk Nälcea). Den 
größten Anteil an der Goldgewinnung hat das ehemalige 
Komitat Hunyad mit den Gruben von Brad. Silber 
(2134,629 kg) wurde nur in den ehemals ungarischen Ge- 
bieten, namentlich im Komitat Szatmär gewonnen. 

Alle anderen Minerale, die 1920 gewonnen wurden, 
stammen aus den durch Friedensschluß erworbenen Ge- 
bieten. Es sind Kupfer (164793 kg, besonders. von 
Zalatna im  Siebenbürgischen Erzgebirge), Blei und 
Antimon (59162 kg, bes. von Baisprie im Komitat 
Szatmär), Eisenerze (79 839 t, in den Komitaten Hunyad, 
Udvarhely und im Banat), Pyrite (10887 t; in den 
Komitaten Hunyad, Also Feher, Besztercze-Naszöd), 
Kupiererze (46 t, im Komitat Csik) und  Manganerze 
(3369 t, im Banat). Im Banat bestehen auch Steinbrüche 
auf Dolomit (1895 t) und Marmor 98 m?). > 

Viele ‚Bergwerke und Steinbrüche sind außer Betrieb. 


Im Banat und im Komitat Hunyad finden sich Antimon- 


erze, im Komitat Bihar Aluminium und Banxit, in Also 
Feher Zinnober, in Besztercze-Naszöd Schwefel; alle diese 
Minerale wurden 1920 nicht gewonnen. Auch die 
Trachytbrüche im Komitat Szatmär waren außer Betrieb. 

Innerhalb der alten Grenzen Rumäniens sind noch 
Eisen- und Kupfererze im Bezirk Tulcea, Glimmer im Be- 
zirk Välcea und Ozokerit im Bezirk Bacau; die Gruben 
wiesen aber 1920 keine Förderung aus. 





verlaufenen 
Es 


der völlig ergebnislos 
Pariser Konferenz auch nur ernsthaft zu erwähnen. 
hängt nun letzten Endes von der Haltung der Vereinigten 
Staaten ab, ob das neue Jahr eine weitere Verschlechterung 
der Mark oder eine Stabilisierung der Mark zum minde- 


konnte, sie anläßlich 


sten auf dem in den letzten Wochen eingenommenen 
ce bringen wird, 

"Weltwirtschaftlich betrachtet hat die hag der’ meisten 
niehteutropäischen Staaten im vergangenen Jahr eine. ge- 
wiss Keine und’ Gesundung erfahren;' dies tritt am 


in 2: bei den Vereinigten Staat 










he nn h’ Re re hläsen ‘der Nachkriegszeit in 
latein-amerikaf een anscheinend wieder 4 
rem Fuß‘ zeia it haben, "Besonders erwähnenswert 


Bemühungen; von der "pazifischen Küste ’aus , 
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pazifische „Edge“ (Außenhandels)-Bank ist vor einigen 
Wochen ein Institut mit dem Sitz in San Francisco ge- 
gründet worden. Gleichzeitig sind von der Regierung be- 
scndere Bestimmungen über den Handel mit China und den 
dort etablierten amerikanischen Firmen getroffen worden, 
um den amerikanischen Kaufleuten das Interesse an einer 
Betätigung in China reizvoll erscheinen zu lassen. Die 
amerikanische Handelsbilanz hat sich gerade in den letzten 
Monaten des Jahres 1922 erheblich gebessert, die eng- 
lische weist gleichfalls sichere Zeichen einer allmählichen 
Rückkehr zu den Vorkriegsverhältnissen auf. Daß im letzteren 
Falle auch die finanzielle Konsolidierung nicht zum 
wenigsten dank einer rücksichtslosen Sparsamkeitspolitik — 
bedeutende Fortschritte gemacht hat, ergibt sich aus der 
Tatsache, daß der Staatshaushalt mit einem Einnahmeplus 
von 19 Millionen £ abschloß. Frankreichs Außenhandels- 
ziffern für das letzte Wirtschaftsiahr spiegeln gleichfalls 
einen wirtschaftlichen Aufschwung wieder, der in krassem 
Gegensatz steht zu den Argumenten, die von den franzö- 
sischen Politikern zur Unterstützung ihrer Forderungen 
gegen Deutschland vorgebracht zu werden pflegen. Der 


deutschen Bilanz für das zu Ende gegangene Wirtschafts- ' 


jahr drückt dagegen der ununterbrochene Währungsverfall 
seinen Stempel auf. In. hemmungsloser Entwicklung 
schwollen alle Messziifern der deutschen Wirtschaft an. 
Es erweist sich als unmöglich, den Wirkungsgrad der der 
Inflation zugrunde liegenden Kräfte im einzelnen festzu- 
stellen; im ganzen läßt sich aber sagen, daß die unbe- 
friedigende Gestaltung des Reparationsproblems in erster 
Linie für den Abstieg der Mark verantwortlich gemacht 
werden muß. Abgesehen von dem Schwinden des Ver- 
trauens im Auslande bildeten die tatsächlichen Leistungen 
aus dem Friedensvertrag eine außerordentliche‘ Belastung 
der Reichsfinanzen, welcher durch die verschiedenen 
Steuerreformen im Laufe des Jahres nur zu einem geringen 
Teil begegnet werden konnte. Nimmt man die Entwicklung 
der Handelsbilanz unter Zugrundelegung der amtlichen Ver- 
öffentlichungen als Maßstab für die Leistungsfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft, so zeigt es sich, daß der Anreiz, 
den die Markentwertung dem Exportgeschäft verlieh, nicht 
groß genug war, um die Handelsbilanz aktiv zu ge- 


stalten. Allein in dem Zeitraum Januar/Oktober ist nach 
der neuesten Berechnungsmethode ein Passivum von 
1% Milliarden Goldmark zu verzeichnen. Der Einfuhr- 


überschuß ist in der Zeit vom Januar bis Oktober um etwa 
das 14fache gestiegen, die Ausfuhr gleichzeitig um fast 
% evefallen. In den meisten Posten bleibt der Verbrauch 
der deutschen Industrie an Rohstoffen, die vom Ausland 
bezogen werden müssen, hinter dem Vorkriegsstand zurück. 
Daß unter diesen Voraussetzungen die Reparations- 
leistungen sich nur auf Kosten der Substanz der Volks- 
wirtschaft vollziehen konnten, bedarf keines besonderen 
Beweises. Die nachstehenden Statistiken mögen die wich- 
tigesten Entwicklungsabschnitte der deutschen Wirtschaft 
und der Finanzen im Jahre 1922 veranschaulichen: 


Außenwert Großhandels- 















der Mark index 
am Dollaı Noten- Schwebende Monats- 
gemessen "umlauf Schuld Durchschnitt 
1$=-# (in Milliarden Mark) 1913 = 100 
Anfangs Januar i922 186,75 115,38 265,00 3 665 
x März 1922 230,00 130,67 277,30 5435 
„. Mai 192 28300 151,95 28940 6458 . 
3 Juli 1922 402,00 189,79 311,60 10.059 
“ Septbr. 1922 1300,00 316,87 355,60 28698 
Novbr. 1922 4450,00 754,09 795,00 11510 
Dezbr. 1922 7650,00 ° 970,20 13 u 146 800 
“ A - (Mitte Dez.) 
ct kaum anzunehmen, daß das ae 1hr eine Rüick- 


| bringen > wird. 
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vorhandenen Krisenzeicher 
Stabilisierung der M: ark 2 





Deutschland auf dem Wege zur mW Schwie- 
rigkeiten zu überwinden haben, wie sie von den Defla- 
tionsländern bekannt sind, läßt sich aber eine Stabilisierung 
der Währung noch nicht erzielen, so wird das Wirtschafts- 
leben in um so stärkerem Maße in den Wirbel hineinge- 


zogen. Eine vorübergehende Sanierungskrisis ist zweifel- 
los der weiteren Ausdehnung der Inflationskrisis vorzu- 
ziehen, denn je schneller die Umstellung der Wirtschaft 
erfolgt, desto geringer sind die nachteiligen Wirkungen und 
desto reibungsloser kann die Rückkehr zu einigermaßen 
„crmalen Zuständen erfolgen. 

Trotz der Schwierigkeiten des deutschen Außenhan- 
dels, die auf vielen Märkten durch Aufrichtung von Zoll- 
schranken noch erhöht worden sind, hat es sich Deutsch- 
land nicht verdrießen lassen, die Beziehungen zu einzelnen 
Ländern handelspolitisch in festere Formen zu bringen. 
Nach langen Verhandlungen ist gegen Ende vorigen Jahres 
ein provisorisches deutsch-spanisches Handelsabkommen 
getroffen worden, das auf der einen Seite den spanischen 
Erzeugnissen im Verkehr mit Deutschland Meistbegünsti- 
gung bietet, auf der anderer Seite den deutschen Erzeug- 
nissen in Spanien den Tarif der zweiten Kolonne mit den 
Koeffizienten für Länder mit entwerteter Währung zu- 
sichert. Hinsichtlich des Handelsvertrages mit Portugal, 
der am 6. Dezember abgelaufen war, ist die Hoffnung be- 
rechtigt, daß sich eine provisorische Verlängerung er- 
reichen läßt. Die Hauptschwierigkeiten bestehen darin, daß 


‘ Portugal die Gewährung eines zweimonatigen Provisoriums 


\halb, daB England, ungeachte 


von der zollfreien Lieferung von Produkten abhängig 
macht, die in Deutschland durch die Markentwertung zu 
Luxuswaren gestempelt worden sind, wie z. B. Südweine, 
Früchte, Kakao usw., und deren Einfuhr naturgemäß nicht 
gefördert werden soll. Gegenwärtig finden noch Verhand- 
lungen mit Polen und Litauen statt, doch dürfte es noch 
ziemlich lange dauern, bis — besonders im ersteren Falle — 
die Widerstände überwunden sind, die sich in den letzten 
Monaten eher noch gesteigert haben. Einen Lichtblick für 
Deutschlands weltwirtschaftliche Sanierung bildet der Ra- 
pallo-Vertrag mit Rußland, der im Zusammenhang mit der 
wirtschaftlichen Umstellung in Rußland bereits gewisse 
Früchte zeitigen konnte. Auch die Tatsache, daß private 

Abmachungen zwischen deutschen Konzernen und der rus- R 
sischen Regierung zustande kamen, während fast zur H 
gleichen Zeit die Anerkennung des englischen Urquhart- 

Abkommens seitens der Sowjetregierung verweigert 

wurde, beweist, daß für Deutschland die Voraussetzungen 

einer Wiederbelebung des Warenverkehrs mit Rußland / 
günstiger erscheinen als für andere Länder, die sich um 

einen Anteil an Rußlands wiedererwachendem Wirtschafts- 

leben bemühen. Wenn die deutschen Industriekreise die 
zu erwartenden schweren Erschütterungen der Deflatioas- 
krise zu überwinden hoffen, so gründen sich diese Hoff- 
uungen nicht zum wenigsten auf eine wachsende Aufnahme- 


fähigkeit des russischen Marktes. 
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B. Die Hauptländer der Weltwirtschaft. Ber 
Bearbeitet von Dr. Erich Busch vi 


and, Englische Wirtschaftskreise vergleichen die g 
englische Situation mit der Wirtschaftslage vor 100 Jahren 
nach der Niederlage Napoleons. Auch damals hatte die 
gewaltige Krise die Aufbürdung einer großen Nat 
für England zur Folge; Handel und Industrie lagen dar- Fi 
nieder und die Steuern belasteten den Bürger bis zur ZU, 
lässigen Höchstgrenze. Auch damals. hatte man vera 

das allgemeine desastre der Welt durch gen 1 
strengungen zu ‚überwinden, was immer] hu 

von sieben Jahren in Anspruch na 


der Wirtschaftslage, vier 
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kriege Cheats noch schwer. unter) den Folgen zu leiden 


hat. Die Arbeitslosenziffer ist -zwar in der ersten 
Dezemberwoche um etwa 30000: ‚gesunken, beträgt aber 
immer noch 1400000 ohne die Kurzarbeiter. — Auf der 
anderen Seite zeigt der Großhandel einige Belebung bei 
langsam steigenden Preisen, wie die Indexziffern erkennen 
lassen, doch stellen die infolgedessen steigenden Lebens- 
kosten in Verbindung mit der zweifellos harten Steuerlast 
eine schwere Belastung der Gesamtwirtschaft dar. _Nach- 
stehend sind die vom „Board of Trade“, vom „Economist“ 
und „Statist‘“ errechneten Indexzifiern seit 1913 bzw. 1921 
und 1922 vergleichsweise nebeneinandergestellt: 


„Boardof Trade“ „Economist“ „Statist“ 
(1913 = 100) (1901—05= 100) (1867-77 = 100) 
O1 FT AS 100,0 122,4 85,0 
1921" Oktober 5 277180,7 208,5 138,4 
November. . 172,8 ‚202,6 136,7 
Dezember . 167,9 198,0 133,6 
1922 Januar . 164,0 194,7 132,5 
Februar 161,8 193,6 132,2 
März 159,9 195,3 133,3 
April 159,8 194,8 134,8 
Mai . .. 160,4 198,7 135,5 
2. Jun, . 159,7 199,5 135,6 
Juhi, . 159,9 199,8 134,0 
Altaust'7.%...7100,85.08 193,5 129,6 
September. 153,9 190,4 127,9 
Oktober 154,8 193,8 130,1 
November, 157,0. 194,7 130,6 


Die er Resten hat in an letzten zwei Jahren, 
abschließend mit November v. J., an Arbeitslosenunter- 
stützungen insgesamt 109 Mill. £ aufgewendet, ohne daß 


infolge des Darniederliegens des internationalen Handels 


eine merkliche Besserung gegenüber dem Vorjahre, wo im 
Juni 1921 die Höchstziffer der englischen Arbeitslosen sich 
auf 2 Millionen belief, dadurch eingetreten wäre. 
Argentinien. Nordamerikanische Nachrichtenquellen 
melden eine bevorstehende Rekordernte in Argentinien. 


Man schätzt die Getreideernte auf 215 320 000 Bushels gegen 


180 641 000 im vergangenen Jahre. Die Flachssamenernte 
Argentiniens, des größten Flachssamenerzeugers der Welt, 
wird mit 60270000 Bushels, d. h. auf die doppelte Menge 
der Voriahrsernte und damit als die bisher größte Ernte 
geschätzt. u 

Indien. Die Handelsbilanz für November weist einen 
Ausfuhrüberschuß von 5,96 Lakhs gegen 3,86 Lahks im 
Oktober aus. — Besonderen Nachrichten zufolge scheint 


zwischen indischen und japanischen Wirtschaftskreisen eine 
steigende Interessengemeinschaft sich anzubahnen. 


So 


wird ‚von beabsichtigten gemeinsamen Gründungen, z. B. 


von ‚Aluminiumfabriken, mit hauptsächlich japanischem 
Kapital in Indien berichtet. — Der indische Wechselkurs 
war im Dezember an den Weltmärkten. bemerkenswert 


stetig mit fester Tendenz. 
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Rußland. Die „Iswestia”“ veröffentlicht eine Statistik 
über die Produktion von acht Hauptindustrien, nämlich des 
Kohlenbergbaues, des Erzbergbaues, der Metallindustrie, 
Textilindustrie, elektrischen, chemischen, Kautschuk- und 
Lederindustrie. Hiernach betrug der Produktionswert in 
Goldrubeln für die nachstehenden Jahre: 


1922 500 597 000 
1921 407 370 000 
1920 288 038 000 
1913 2 554 075 000 


Hiernach hat sich die Produktion von 1920-1922 an- 


nähernd verdoppelt und beträgt jetzt etwa 20% der 
Friedenserzeugung. In Prozenten ausgedrückt stellt sich 
die Produktion für die nachstehenden Industrien wie 
folgt dar: 
0%, 
Kohle . 34,0 
Petroleum . 49,0 
Eisenerze . 2,2 
Metalle . 6,1 
Textilien PRINT RT ZINN 
Chemikaleir 00.222 ...0°.2.20,6 
Elektrische ERROR GA, 
Gummi , N REN 0, 
Bederan ne NEN ns, 


Man wird obige Zahlen allerdings mit Vorsicht auf- 
nehmen müssen, denn wenn diese Hauptindustrien tatsäch- 
lich in der Lage wären, eine Produktion von 20-50 % der 
Friedenserzeugung zu liefern, so hätte es auch möglich sein 
müssen, die Eisen-, Stahl- sowie die Metallindustrie in 
einigermaßen entsprechendem Grade: zu fördern, während 
dies, wie aus der letzten Tabelle ersichtlich, nicht der Fall 
ist. Wäre es aber möglich gewesen, so hätte die Sowiet- 
regierung bei dem großen Mangel an Lokomotiven, Rädern 
und Antriebmaschinen sowie Werkzeugen aller Art zweifel- 
los alles daran gesetzt, um auch diese Industrien zu 
größerer Leistungsfähigkeit zu bringen. 

Schwedeu. Die Geschäftsstille hält auch in diesem 
Lande bei allgemein rückgängigen Preisen im Großhandel 
an. Die letzten für den Oktober vorliegenden Außen- 
handelsziifern zeigen einen Exporfüberschuß von 4 Mill. 
Kronen gegen 1,9 Mill. Kr. Einfuhrüberschuß im gleichen 
Vorjahresmonat. — Symptomatisch für die Lage des Landes 
ist die Rekonstruktion einer der größten Banken, der 
Schwedischen Handelsbank, sowie der ebenfalls angesehenen 
Värnlands-Enskilda-Bank. Ein großer Teil der Verluste, 
welche diese Banken erlitten «haben, stammt aus der 
Emissionstätiskeit der Kriegsjahre, — Aus der für Schweden 
besonders bedeutungsvollen Zündholzindustrie ist zu er- 


wähnen, daß der Zündholztrust beschlossen hat, das Kapital 
zu verdoppeln, da die Gesellschaft im Auslande Expansions- 
pläne hat und insbesondere eine Zündholzfabrik in Indien 
zu gründen beabsichtigt. 
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